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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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IV. Jahrgang. Daſel, den IS. Zuni 1904. Nr. B. 
Protokoll Uebertrag 82 81 
er 33. Herisau, A. K. V. 2 
5 34. Huttwil, K. G. | 
XV. ordentl. Delegiertenverfammlung des Verbands 35. St-Imier, S. €. 2 
ſchwei Kauf 5 36. Kölliken, K. V. 1 
ſchweizer. Konfumvereine 37. Langenthal, K. G. 1 
in Lieſtal, den 4. und 5. Juni 1904. 38. Langnau -Gattikon, K. V. 


39. Laufenburg, A. K. V. 


2 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

re 40. Lausanne, E. D. 2 2 

Am 4. Juni mittags verſammelten ſich die Delegierten | 41. Liejtal, K. V 4 3 

der dem Verbande angehörenden Konſumvereine, die Dele- | 42. Luzern, A. K. V. 5 7 
gationen einer Anzahl eingeladener Nichtverbandsvereine, 43. Magden, L. & K. G. l 1 
die Mitglieder des Verbandsvorſtandes und die Verbands- 44. Maiſprach, P. & K. G. 2 2 
beamten im Saale des Hotels zum Schlüſſel in Lieſtal. 45. Mels, K. V. 2 2 
Nach gemeinſamem Mittageſſen wurde bei Eröffnung der 46. Mümliswil. K. V. 2 2 
Sitzung die Anweſenheit folgender Delegierten der Ver- 47. Muttenz, K. V. 1 1 
bandsvereine konſtatiert: 48. Neßlau, Krummenau, K. V. 2 2 
Anzahl der Anzahl der 49. Neuchätel, S. C. 4 4 

Delegierten in Delegierten in | 50. Nieder-Gerlafingen, K. G. 1 1 

der 1. Sitzung der 2. Sitzung 51. „ Rohrdorf, K. V. 1 1 

Verbandsvorſtand 13 14 52. „ — Schönthal, A. K. V. 2 2 

1. Aadorf, K. V. 1 1 53. Oberburg, A. K. G. 1 1 

2. Altſtätten, A. K. V. 1 1 54. Ober-Entfelden, K. V. 2 2 

3. Amrisweil, K. G. 1 1 55. Oberwil, B. Pr. & K. G. 5 4 

4. Arbon, K. V. 2 2 56. Oberwinterthur, K. V. -- 2 

5. Azmoos, K. V. „Wartau“ 2 2 57. Oenſingen, K. G. 2 2 

6. Baar, K. G. 1 1 58. Olten, K. V. 5 5 

7. Baden, K. V. 4 4 59. Ormalingen, K. G. — 1 

8. Balsthal, K. V. 2 2 60. Pieterlen, K. G. 1 1 

9. Baſel, A. K. V. 8 8 61. Pratteln, Pr. & K. G. 1 2 

10. Beinwyl a. See, A. K. V. 1 1 62. Reconvillier, S. C. 1 1 
11. Bellinzona, K. G. 2 2 63. Rheinfelden, A. K. V. 1 1 
12. Bern, K. G. 4 4 64. Romanshorn, L. M. V. 1 1 
13. Biberiſt, K. G. 1 | 65. Rorſchach, A. K. V. 3 3 
14. Biel, K. G. 5 3 66. Rüti-Tann, A. K. V. 1 1 
15. Birsfelden, K. V. 4 4 67. Schaffhauſen, A. K. G. 2 2 
16. Biſchofszell, K. V. 2 2 68. Schöftland, K. G. 2 2 
17. Bremgarten, K. V. 1 1 69. Seen, A. V. 2 2 
18. Buchs, K. V. 1 1 70. Siſſach, K. G. 2 2 
19. Burgdorf. K. G. 1 1 71. Solothurn, K. G. 2 2 
20. La Chaux-de-Fonds, S. C. 2 2 72. Sood-Adlisweil, K. V. — 2 
21. Chur, K. V. 3 3 73. Steckborn, K. V. 1 1 
22. Clus, K. G. — 1 74. Tavannes, S. C. 1 1 
23. Davos, K. V. 1 1 75. Thalweil, K. V. 1 1 
24. Delsberg, K. G. „Fortſchritt“ 1 1 76. Töß, A. V. 85 4 
25. Dübendorf, K. G. 2 2 77. Turgi, K. V. 2 2 
26. Eglisau, K. V. 1 — 78. Uzwil, K. V. 3 3 
27. Flawil, K. V. 2 2 79. Veltheim, K. V. 1 1 
28. Frauenfeld, K. V. 4 4 80. Vevey, S. C. „La Menagere“ 1 1 
29. Freienſtein-Rorbas, A. K. V. 2 2 81. Wald, A. K. V. 3 3 
30. Geneve, S. C. „suisse“ 4 5 82. Waldenburg, K. V. 1 1 
31. Geneve, Pharm. pop. 1 — 83. Wallenſtadt, L. M. V. 1 1 
32. Grabs, K. V. 2 2 84. Wattwil, K. V. 1 1 
Uebertrag 82 81 Uebertrag 172 179 


Anzahl der 
Delegierten in 
der 1. Sitzung 


Anzahl der 
Delegierten in 
der 2. Sitzung 


Uebertrag 172 179 
85. Wettingen-Kloſter, K. V. 1 1 
86. Wetzikon, A. K. V. 1 1 
87. Windiſch, K. G. 1 1 
88. Winterthur, K. V. 4 4 
89. Wipkingen, K. V. — 4 
90. Yverdon, S. C. 1 1 
91. Zofingen, K. V. 4 4 
92. Zug, A. K. G. 1 1 
93. Zürich, L. M. V. 7 8 

Total 192 204 


als Vertreter von 93 Verbandsvereinen (inkl. Verbands— 
Borjtand). 


I. Sitzung. 
1. Eröffnungsrede des Präſidenten. 

Der Verbandspräſident eröffnet die Delegiertenver— 
ſammlung in den Sälen des Hotels zum „Schlüſſel“ 
nachmittags 3 Uhr mit folgender Anſprache: 

Werte Genoſſenſchafter! 

Geſtatten Sie mir vor allem, Sie hier in Lieſtal 
herzlich willkommen zu heißen und zugleich die Frage zu 
beantworten, warum wir hier zuſammenkommen und 
nicht in Herisau, das von der letzten Delegiertenver— 
ſammlung als Verſammlungsort bezeichnet worden iſt. 

Unſer Verbandsverein in Herisau hat in liebens— 
würdiger Weiſe ſich bereit erklärt, uns zu empfangen und 
die Vorbereitungen ſchon getroffen; allein der Verſamm— 
lungsſaal, der uns aufnehmen ſollte, war nicht zu der 
Zeit fertig, in der unſere Delegiertenverſammlung ver— 
ſchiedener dringender Traktanden wegen ſtattfinden muß. 
Darum beſchloß der Vorſtand, entgegen dem Beſchluß der 
letzten Delegiertenverſammlung, von Herisau zu abſtrahieren 
und das freundliche Angebot Lieſtals, uns dieſes Jahr zu 
empfangen, anzunehmen. 

Hoffentlich iſt aufgeſchoben nicht aufgehoben und Sie 
werden ſicher Herisau als Ort der Delegiertenverſammlung 
des Jahres 1905 bezeichnen. 

Lieſtal mit ſeinem aufblühenden Konſumverein hat 
uns nun ſeine Mauern geöffnet und wir wollen hoffen, 
daß hier auf baſellandſchaftlichem Boden unſere Verhand— 
lungen von Erfolg gekrönt ſein werden. 

Meine Herren, der Kanton Baſelland hat je und je 
bedeutende Männer auf allen möglichen Gebieten hervor— 
gebracht; in der genoſſenſchaftlichen Bewegung iſt vor 
allem der kürzlich verſtorbene Nationalrat Stephan 
Gſchwind zu nennen; er hat mit der nur ihm eigenen 
Begeiſterung in ſeinem Kanton den genoſſenſchaftlichen 
Gedanken in die Praxis umgeſetzt und wahrhaft Großes 
geleiſtet, ſodaß der Kanton Bajellandichaft in der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung eine der erſten Stellen in der Schweiz 
einnimmt. i 

Darum erfüllen wir nur eine Pflicht, wenn wir 
auch an dieſer Stelle dieſen ganz hervorragenden Ge— 
noſſenſchafter erwähnen und ſein Andenken bewahren. 
Aber nicht nur das, wenn wir aufs neue geloben, das 
Werk, das ſein Werk iſt, hochzubalten. 

Auch eines andern, freilich eines politiſchen Kämpfers, 
der in Lieſtal ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, ſei hier 
gedacht, Georg Herwegh. Er, der in ſeinem Bundes- 
lied geſungen: 

„Brecht das Doppeljoch entzwei, 
„Brecht die Not der Sklaverei 
„Brecht die Sklaverei der Not 
„Brot iſt Freiheit, Freiheit Brot,“ 
wäre er noch unter den Lebenden, er wäre gewiß in 
unſern Reihen zu ſehen, denn auch unſer Wahlſpruch iſt: 
„Brecht die Sklaverei der Not.“ 


Noch an einen hervorragenden Anhänger unſerer 
Bewegung ſei hier erinnert: Chriſtian Gaß; auch er 
iſt ein Sohn dieſes Kantons. Er iſt ergraut im Dienſt 
der Genoſſenſchaft und hat alle ſeine freie Zeit den 
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen geweiht. Heute weilt er 
zu ſeiner Erholung fern von uns. Wir wollen ſeiner in 
Liebe und Anhänglichkeit gedenken. 

Und nun, wenn Sie mich hier am Präſidialtiſch 
ſehen, werden Sie wohl mit Wehmut desjenigen gedenken, 
der in allen früheren Jahren Ihre Verſammlungen leitete, 
der eigentlich die Triebfeder unſerer ganzen ſchweizeriſchen 
genoſſenſchaftlichen Bewegung war; Herr Prof. Schär. 

Wenn er auch nicht das Präſidialſzepter ſchwingt, er 
iſt mit uns und wird morgen als ein Ehrengaſt hier ſein; 
nach wie vor wird er ſeine unſchätzbare Kraft unſerer 
Sache weihen. 

In erſter Linie wegen ſeiner eminenten Befähigungen 
in ſeinem ſpeziellen Fach, in zweiter Linie aber wegen 
ſeiner genoſſenſchaftlichen Tätigkeit, iſt er von der Univer— 
ſität Zürich als Profeſſor berufen, und nicht nur das, 
wegen ſeiner Verdienſte um den Verband ſchweizeriſcher 
Konſumvereine iſt er zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Dieſe Tatſache verdient als eine für unſere Bewegung 
geſchichtliche Tatſache laut hervorgehoben zu werden. 

Zum erſten Mal iſt von hoher wiſſenſchaftlicher Stelle 
aus unſere Bewegung als eine Bewegung anerkannt worden, 
deren Förderung als etwas in hohem Grade verdienſt— 
volles betrachtet wird. 

Wir Genoſſenſchafter in der Schweiz werden nicht 
verwöhnt mit offiziellen Aufmunterungen; im Gegenteil, 
es herrſcht im beſten Fall im offiziellen Wald ein tiefes 
Schweigen; ich ſage im beſten Fall; denn wie oft werden 
uns von hoher Stelle aus nur Steine auf unſern Weg 
gelegt, damit wir im Fortſchritt gehemmt werden ſollen. 

Wie anders in andern Ländern, z. B. in England, 
wo die ſtaatlichen Organe ſowohl wie die Kirche offiziell 
an den genoſſenſchaftlichen Kongreſſen in hervorragender 
Weiſe teilnehmen und damit unzweideutig bekunden, daß 
die genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen auch offiziell anerkannt 
werden. 

Meine Herren, unſere heutige Delegiertenverſammlung 
ſteht vor einem wichtigen Beſchluß, der die Errichtung einer 
genoſſenſchaftlichen Mühle zum Gegenſtand hat. Damit 
ſoll nun der Weg zur Produktion beſchritten werden. 

Bisher hat ſich der Verband begnügt, die Konſum— 
kraft unſeres Volkes zu organiſieren; die Produkte, die er 
den einzelnen Vereinen vermittelte, entſtammten meiſt 
Privatgeſchäften; nun ſoll der erſte Schritt verſucht werden, 
die Produktion in den Bereich der eigenen Genoſſenſchaft 
zu ziehen. 

Es iſt dies ein Wendepunkt und wie jeder Wende— 
punkt, iſt auch dieſer geeignet, einige Momente uns darauf 
zu beſinnen, was wir mit unſerer ganzen Bewegung 
wollen. 

In erſter Linie wollen wir die Intereſſen der Kon— 
ſumenten wahren und zwar ſpeziell die Intereſſen derjenigen 
Konſumenten, die wirtſchaftlich ſchwach find, die allein 
unfähig ſind, den Kampf ums Daſein zu führen. Dieſen 
wollen wir in ihrem Kampfe helfen; wir wollen ihnen 
alles dasjenige, was ſie zum Leben brauchen, gut und 
billig verſchaffen. Da iſt in erſter Linie der enge Zu— 
ſammenſchluß aller derjenigen notwendig, die von dieſen 
Vorteilen profitieren wollen. Durch den Zuſammenſchluß 
ſind wir befähigt, alle benötigten Waren billiger einzukaufen, 
als wenn wir einzeln vorgehen. Damit ſind aber die 


Intereſſen der Konſumenten noch lange nicht genügend 
gewahrt, das Intereſſe der Produzenten ſteht in den meiſten 
Fällen unſeren Intereſſen entgegen; viele Produzenten 
ſuchen durch hohe Preiſe, durch Boykotts, durch Ringe, 
die Waren zu verteuern und die Intereſſen der Konſu— 
menten zu ſchädigen; darum muß mit aller Kraft die 
Eigenproduktion angeſtrebt werden. 


Nur wenn die 


Produktion den Intereſſen der Konſumenten 
dienſtbar gemacht wird, iſt in wirtſchaftlicher 
Beziehung unſere Aufgabe gelöſt; dann wird 
das Kapital, das bislang in den meiſten Fällen nur 
Privatintereſſen gedient, der Allgemeinheit zugeführt und 
dieſe wird befähigt, den Kampf ums Daſein ſiegreich aus— 
zufechten. Wir wollen alſo in unſerem Endziel nichts 
mehr und nichts weniger, als einen mög lichſt vobl— 
kommenen Ausgleich von Reich und Arm. 
Alles dies ſtreben wir au ohne gewaltſame Mittel in 
raſtloſem Fortſchritt auf der uns gewieſenen Bahn des 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes. 

Meine Herren! Der große deutſche Dichter Schiller 
ſagt: 

Es reden und träumen die Menſchen viel 
Von beſſeren künftigen Tagen, 

Nach einem glücklichen goldenen Ziel 
Sieht man ſie rennen und jagen. 

Wir wollen dieſe beſſern künftigen Tage der Menſch— 
heit bringen. Wir erträumen ſie nicht nur, wir 
glauben, daß dieſe Tage wirklich kommen werden, 
wir leben der feſten Ueberzeugung, daß die ſoziale Un— 
gleichheit und Ungerechtigkeit aus der Welt geſchafft 
werden kann und zwar durch die Mittel des genoſſen— 
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes. Wir reden nicht nur 
von dieſen beſſern künftigen Tagen, ſondern wir wollen 
handeln. Wenn wir den Glauben und die Zuverſicht 
haben, daß unſere Bewegung zu dem vorgeſteckten Ziele 
führt, ſo müſſen wir es mit der Tat beweiſen. Wer 
hohen Zielen entgegengeht, muß von hohem Standpunkt 
aus den Weg überblicken, er darf nicht am Kleinlichen 
kleben; wer ein Ideal hat, wie das unſere, ſoll ſich nur 
von dieſem Ideal leiten laſſen. In erſter Linie ſoll uns 
der Mut unſerer Ueber zeugung ſtärken, daß 
wir das Gute wollen. An Anfeindungen von andern 
Seiten fehlt es nicht, wird es nie fehlen. So lange 
die Welt beſteht, iſt das Gute begeifert 
worden, das kann uns nicht berühren; es ſoll uns 
höchſtens zu größerem Eifer anſpornen und uns den 
engeren Zuſammenſchluß lehren. Wir aber müſſen, wie 
geſagt, mit der Tat beweiſen, daß wir wirklich fähig 
ſind, das Gute zu bringen und das Ziel zu erreichen, 
das wir uns geſteckt haben. 

Unſere Betriebe ſollen in jeder eee 
Muſterbetriebe ſein. Die Arbeits und Lohnbe— 
dingungen für unſere Angeſtellten und Arbeiter ſollen die 
denkbar beſten ſein. Korruption darf nie Platz 
greifen. Unſere Diskuſſionen ſollen überall frei ſein 
von perſönlichen Angriffen und Gehäſſigkeiten, 
fie ſollen ſich lediglich auf das Tatjächliche beſchränken; 
wie Gottfried Keller ſagt: „ſollen wir alles, was wir an 
unſern Gegnern tadelnswert und verwerflich finden, ſelbſt 
vermeiden und nur das an ſich Rechte tun, nicht 
allein aus Neigung, ſondern recht aus Zweckmäßigkeit 
und geſchichtlichem Bewußtſein.“ 

Unſere Privatintereſſen müſſen wir den Intereſſen 
der Geſamtheit unterordnen, unſer Behagen müſſen wir 
opfern, wenn es die Wohlfahrt des Ganzen erheiſcht. 

Mit einem Wort, wir müſſen genoſſenſchaft— 
lich denken und fühlen lernen. Daß wir noch 
weit von einer ſolchen Geſinnung entfernt ſind, wiſſen 
wir alle; daß der genoſſenſchaftliche Geiſt noch nicht ge— 
nügend Raum gewonnen hat, iſt uns allen wohl bewußt. 
Darum kann es nur von Nutzen ſein, wenn wir bei den 
Gelegenheiten, an denen wir uns näher treten, uns vor 
Augen führen, was unſer Ziel iſt, und wie wir dieſes 
Ziel erreichen können. 

Laſſen wir uns durch ein Gefühl der Schwäche 
nicht entmutigen, aber durch momentane Erfolge 
auch nicht blenden; vielmehr faſſen wir unſer gemeinſames 
Ziel immer feſter ins Auge und zeigen wir den guten 
Willen, es zu erreichen, denn es iſt wahr und immer 
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wieder wahr, was der große Philoſoph Kant jagt: Es 
gibt auf der ganzen Welt nichts wahrhaft Gutes, als 


allein ein guter Wille.“ 

Daß dieſer gute Wille auch unſere Verhandlungen 
beſeelen möge, iſt mein Wunſch. Damit erkläre ich die 
diesjährige Delegiertenverſammlung für eröffnet. (Leb— 
hafter Beifall). 


2. Wahl des Vizepräſidenten und der Stimmenzähler. 

Der Präſident konſtatiert, daß die Delegiertenver— 
ſammlung ordnungsgemäß einberufen worden ſei. Er 
ſchlägt vor, zum Stimmenzähler zu wählen: Die Herren 
Lutz, Altſtätten, Wirz, Langenthal, Felix, Luzern, 
Berger, Neuchätel und Vetſch, Buchs. 

Die Delegiertenverſammlung heißt die Ernennung 
der n Herren zu Stimmenzählern gut. 

er Präſident erbittet hierauf die Vorſchläge zur 

Wahl des nach § 32 der Statuten zu wählenden Vize— 
präſidenten. Gewählt wird als ſolcher Herr Heinis, 
Präſident der Generalverſammlung des Konſumvereins 
in Lieſtal. 


3. Der Empfang der ausländiſchen Delegierten. 
Der Verbandsſekretär ſtellt zunächſt die Delegierten 


aus Deutſchland der Verſammlung mit folgenden Worten 
vor: Wir haben diesmal wiederum das Vergnügen Ab— 


geordnete der genoſſenſchaftlichen Verbände des Auslandes 
in unſerer Mitte begrüßen zu können. In erſter Linie 
erwähne ich den neuen Zentralverband deutſcher Konſum— 
vereine, der durch ſeinen Vizepräſidenten, Herrn K. Barth 
aus München vertreten iſt. Sie werden unſerer heutigen 
Feſtnummer entnommen haben, welche Verdienſte ſich 
Herr Barth um das Konſumvereinsweſen in Deutſchland 
erworben hat, und ich zweifle nicht, daß Sie ſeinen Be— 
grüßungsworten mit lebhaftem Intereſſe folgen werden. 
Sodann iſt die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum— 
vereine durch die Herren Poſtelt und Seifert vertreten, 
und es wird in ihrem Namen nachher Herr Seifert ſprechen. 
Beide Herren heiße ich hier ebenfalls im Namen unſeres 
Verbands beſtens willkommen. . 
Herr Barth: Sehr geehrte, genoſſenſchaftliche 
Freunde! Ich habe mit großer Freude den Auftrag, der 
mir vom Vorſtand des neugegründeten Zeutralverbandes 
deutſcher Konſumvereine erteilt wurde, als ſein Vertreter 
an Ihrem Verbandstage zu erſcheinen, angenommen, um 
Ihnen die herzlichſten Grüße Ihres Bruderverbandes in 
Deutſchland zu übermitteln. Ich erfülle dieſen Auftrag 
mit um ſo größerer Befriedigung, als es mir ſchon ein— 
mal vergönnt war, im Jahre 1900 auf Ihrem außer— 
ordentlichen Delegiertentag in Baſel als Vertreter des 
Verbands der ſüddeutſchen Konſumvereine in Ihrer Mitte 
zu weilen und wir in unſerm ſüddeutſchen Verbande ſo— 
wohl, als auch in unſern Konſumvereinen ſchon zu wieder— 
holten Malen Gelegenheit hatten, Vertreter des ſchweizer. 
Konſumverbandes ſelbſt zu begrüßen. Daß ich ein Freund 
der Verbrüderung der Konſumvereine bin, welcher 
Nationalität ſie auch ſeien, dafür liefert wohl die Tatſache 
den beſten Beweis, daß ich der erſte war, der die Ver— 
bindungen mit dem ſchweiz. Verbande in der Perſon 
Ihres Verbandsſekretärs, Dr. H. Müller angeknüpft und 
bis auf die heutige Stunde unterhalten hat. Ich will 
Sie nicht lange damit aufhalten, Ihnen zu erzählen, was 
wir in Deutſchland wünſchen und erſtreben. Wir ſind 
glücklicher und unglücklicherweiſe genau in derſelben Lage 
wie Sie. Wir wollen dasſelbe erſtreben, nur werden uns 
in noch größerem Maße Hinderniſſe bereitet. Sie haben 
nur mit den in ihren gewerblichen Intereſſen geſchädigten 
Perſonen als Gegner zu rechnen. Uns ſind in Deutſch— 
land ſogar in den genoſſenſchaftlichen Reihen ſelbſt die 
grimmigſten Gegner erſtanden. Aber gut, es ſei jo, iſt 


doch auch in Deutſchland, wie in allen Ländern Europas 
nur durch Kampf das Gute kräftiger entſtanden. 


Wir 
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werden uns für unſere Sache wehren. Wir find überzeugt 
wie Sie, nur im Intereſſe des Geſamtwohles, zur Hebung 
des wirtſchaftlichen Wohles der Geſamtbevölkerung zu ar— 
beiten; und das iſt uns genug. Wir kämpfen unverdroſſen 
weiter, mögen Verläumdungen und Läſterungen kommen, 
woher ſie wollen. Nur durch Kampf werden wir den 
Sieg erringen. (Lebhafter Beifall). 

Herr A. Seifert: Werte ſchweizeriſche Freunde! 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine im 
Hamburg hat mich und meinen Reiſegefährten Herrn R. 
Poſtelt, Aufſichtsratmitglied, entſandt, um Ihnen die 
freundlichſten Grüße zu entbieten, Sie unſerer vollſten 
Sympathien zu verſichern und Ihren Verhandlungen den 
beſten Erfolg zu wünſchen. Ueber die Lage der Konſumbe— 
wegung in Deutſchland wurden Sie von Herrn Barth 
ſchon orientiert. Ich will mich darauf beſchränken, Ihnen 
über die Entwicklung der Großeinkaufsgeſellſchaft (G. E. G.) 
einiges zu berichten. Die Entwicklung der G. E. G. darf 
im Großen und Ganzen als befriedigend bezeichnet werden. 
Wir haben im letzten Jahre einen Umſatz von 26 
Millionen Mark gehabt und damit eine Zunahme um 
22¾10 % erzielt. 305 Vereine gehören unſerm Verbande 
als Mitglieder an mit 750,000 Mark Geſellſchafts— 
kapital, wovon 500,000 Mark einbezahlt ſind. Käufer 
waren zirka 1300 Vereine. Die Reſerven ſind auf 
rund 100,000 Mark angewachſen und der Reingewinn 
im verfloſſenen Jahre betrug 114,000 Mk. Die Vereine 
legen bei der G. E. G. Geld an auf unbeſtimmte Zeit 
und gegen Verzinſung. Dieſe Bankeinlagen betrugen 
Ende 1903 900,000 Mark. Wir laſſen die Vereine durch 
6 Reiſende beſuchen und in unſerm Lagergebäude in 
Hamburg befindet ſich eine Kaffeeröſterei und Packerei. 
In einer außerordentlichen Generalverſammlung iſt kürz— 
lich die Errichtung einer Seifenfabrik beſchloſſen worden. 
Damit iſt der erſte Schritt gethan zum Uebergang zur 
Eigenproduktion. Es hat lange gedauert, bis wir dieſen 
Schritt gewagt haben. 

Zunächſt haben wir den Konſum ſoweit organiſiert, 
um einen genügenden Abſatz zu haben und ſodann iſt das 
Kapital in Form von Darlehen von Vereinen beſchafft 
worden. Es find bis heute 300,000 Mk. für dieſes Unter— 
nehmen gezeichnet und zum großen Teile einbezahlt wor— 
den. Die G. E. G. könnte ihren Umſatz noch auf ein Mehr— 
faches der jetzigen Ziffern ſteigern. Indem ich mich auf 
dieſe wenigen Mitteilungen beſchränke, geſtatte ich mir 
noch, Ihnen im Namen meines Mitdelegierten, Herrn 
Poſtelt, und meinem eigenen die beſten Wünſche zum 
guten Erfolge Ihrer Verhandlungen auszuſprechen. (Leb— 
hafter Beifall.) 

Der Verbandsſekretär: Seit dem Jahre 1900 
haben wir jeweilen das Vergnügen gehabt, Vertreter der 
größten Genoſſenſchaftsbewegung der Welt, der britiſchen, 
in unſerer Delegiertenverſammlung zu empfangen. Auch 
in dieſem Jahre hat wiederum die Cooperative Union, 
ſowie auch die engliſche Co-operative Wholesale Society 
in Mancheſter uns die Ehre erwieſen, Delegierte zu ent— 
ſenden. Für die Cooperative Union ſind die Herren J. C. 
Gray, Generalſekretär, und James Deans, Sekretär der 
ſchottiſchen Sektion, für die Wholesale Society die Herren 
Killon und Coley erſchienen. Im Namen ſämtlicher eng— 
liſchen Delegierten wird Herr Gray zunächſt einige Worte 
an Sie richten, und ſodann wird Ihnen das, was un— 
ſere engliſchen Freunde uns ſagen möchten, ſogleich in 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache zur Kenntnis gebracht. 

Herr Gray: Herr Präſident, meine Herren! Da 
wir Ihre Sprache nicht genügend beherrſchen und Ihre 
Geduld nicht durch engliſche Reden in Anſpruch nehmen 
wollen, ſo haben wir unſern Freund, Herrn Dr. H. Müller, 
gebeten, Ihnen die beſten Wünſche Ihrer engliſchen Freunde 
zu überbringen. 

Der Verbandsſekretär bringt hierauf die Anſprache 
des Herrn Gray zur Verleſung, die wie folgt lautet: 


Meine Herren! 

Wiederum haben wir die Ehre, Ihnen im Namen 
der Genoſſenſchafter Großbritanniens die beſten Glück— 
wünſche zu überbringen. 

Die einſt ſo unbedeutende Genoſſenſchaftsbewegung 
iſt in unſerer Zeit zu einer Weltbewegung geworden. 
Sie dringt in alle Lande, zu jeder Nation und ihre Ziele 
ſind überall dieſelben, nämlich die Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe durch eine enge 
Vereinigung zur gegenſeitigen Unterſtützung und Hilfe. 
Es iſt daher nur natürlich, daß die Genoſſenſchafter die 
Arbeit ihrer Geſinnungsgenoſſen in anderen Ländern mit 
höchſtem Intereſſe verfolgen und das iſt auch der Grund, 
warum die Vertreter der Genoſſenſchafter Großbritanniens 
gekommen ſind, um den Verhandlungen Ihres Kongreſſes 
beizuwohnen. Von den gleichen Motiven bewogen, ent— 
ſenden auch Sie alljährlich Ihre Delegierten zu unſeren 
Kongreſſen, um von dem Fortſchritt unſerer Arbeit Kennt— 
nis zu nehmen. 

Es wird nicht nötig ſein, Sie noch beſonders über 
die Situation der britiſchen Genoſſenſchaftsbewegung zu 
unterrichten, da Sie ja durch ihr Verbandsorgan über 
die Fortſchritte unſerer Bewegung beſtändig auf dem 
Laufenden erhalten werden. Wir können uns daher damit 
begnügen, darauf hinzuweiſen, daß die Geſamtzahl 
der Genoſſenſchafter in unſerem Lande nach der 
letzten Statiſtik 2,116,127 Perſonen betrug, ihr Kapital 
belief ſich auf Fr. 675,431,950.— und der Umſatz auf 
2,230 Millionen Franken. 

Es ſind gerade ſechzig Jahre verfloſſen, ſeitdem der 
erſte britiſche Konſumverein aus der tiefſten Armut heraus 
geboren wurde. Zu Anfang des Jahres 1844 gründeten 
die 28 redlichen Pioniere zu Rochdale die erſte erfolgreiche 
Genoſſenſchaft mit einer wöchentlichen Subſkription von 
etwa zwanzig Centimes. Heute beziffern ſich Mitglieder— 
zahl, Kapital und Umſatz der britiſchen Genoſſenſchafts— 
bewegung nach den obengenannten Ziffern. Jene Zahlen 
ſind ein ſprechender Beweis dafür, welche Macht dem arbei— 
tenden Volke in der Organiſation ſeiner Konſumkraft in 
die Hand gegeben iſt. 

In der Schweiz begann die Bewegung erſt ſpäter 
und die ſchweizeriſchen Genoſſenſchaften können daher noch 
nicht auf eine ſo langjährige Entwicklung zurückblicken. 
Trotzdem haben ſie in ihrem kleinen Lande bereits Erfolge 
erzielt, die ſich mit den Reſultaten der britiſchen Genoſſen— 
ſchaftsbewegung wohl meſſen können, wenn man die 
Unterjchiede in der Bevölkerungszahl und im Volkswohl— 
ſtand in Betracht zieht. Wären wir Vertreter von Privat— 
und Konkurrenzintereſſen, jo würden wir vielleicht über 
Ihre Fortſchritte Neid und Eiferſucht empfinden, aber als 
Genoſſenſchafter fühlen wir nur aufrichtige Freude über 
Ihre ſchönen Erfolge und betrachten es als eine beſondere 
Gunſt, Ihnen unſere beſten Glückwünſche überbringen zu 
können. Die Teilnahme an Ihren Verſammlungen hat 
uns ſtets hohe Befriedigung gewährt und uns zu neuer 
Arbeit und neuen Fortſchritten ermutigt. 

Die Genoſſenſchaftsbewegung kennt keine Schranken. 
Ueber die Landesgrenzen ſchreitet ſie hinweg und die Unter— 
ſchiede der Sprachen und der Nationalitäten vermögen ihrem 
Siegeslaufe keinen Einhalt zu gebieten, allen Zuſtänden 
und allen Verhältniſſen vermag ſie ſich anzupaſſen. In 
Europa zählt ſie ihre Anhänger nach Millionen, alle von 
der gleichen Hoffnung beſeelt und den gleichen Zielen 
zuſtrebend. Welch eine Fülle von Segen wird von ihr 
ausgehen, wenn dieſe Ziele erreicht ſein werden. Und 
wir dürfen gewiß ſein, daß wir ſie erreichen werden. Wie 
die genoſſenſchaftlichen Anſchauungen mehr und mehr die 
geiſtige Welt erobern, ſo muß auch die genoſſenſchaftliche 
Arbeit als praktiſche Anwendung ihnen auf dem Fuße 
folgen. (Lebhafter Beifall.) 

Der Präſident: Der Delegierte der Union coopera- 
tive des sociétés francaises de consomation, Herr Go— 


dart von Lyon, hat brieflich mitgeteilt, daß er heute noch 
nicht erſcheinen kann; er wird erſt morgen an unſern 
Verhandlungen teilnehmen. 

Desgleichen wird ſich der von uns als Ehrengaſt ein— 
geladene Herr Prof. Dr. Schär morgen einfinden. 


4. Jahresbericht des Verbandsvorſtandes. 


Ueber dieſes Thema erſtattet nunmehr Herr E. Angſt, 
Mitglied des Verbandsvorſtands und der Verbandsdirektion 
das folgende Referat: 

Herr Präſident! 
Verehrte Delegierte und Gäſte! 

Wie der Präſident, Herr Dr. Kündig, Ihnen mitgeteilt 
hat, hat mich der Verbandsvorſtand beauftragt, die Be— 
ſprechung der Jahresrechnung und des Jahresberichtes 
durch ein kurzes Referat einzuleiten. 

Sie werden den Jahresbericht erhalten und wie ich 
denke, geleſen haben und ſo nehme ich an, daß ich 
nicht nötig habe, mich über das darin Geſagte zu verbreiten 
und dasſelbe noch einmal zu wiederholen; ich werde mich 
alſo darauf beſchränken, einiges etwas weiter auszuführen 
und Ihnen da und dort die Gründe für das Vorgehen 
der Verbandsbehörden namhaft zu machen. 

Zur Ausbreitung der genoſſenſchaftlichen Ideen haben 
im verfloſſenen Jahre wiederum unſere Verbandsblätter 
der „Schweiz. Konſum verein“ und das „Ge— 
noſſenſchaftliche Volksblatt“, dem ſich ſeit 
Neujahr die franzöſiſche Ausgabe „La Cooperation“ 
anſchließt, das Meiſte beigetragen. Der Wert unſerer 
Verbandspreſſe darf nicht gering angeſchlagen werden 
und wenn da und dort auch Stimmen gegen das 
eine oder andere Blatt laut werden, ſo zeugt das von 
einer großen Unkenntnis der Verhältniſſe. Insbeſondere 
iſt zu wünſchen, daß das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ 
unſere Ideen über die Organiſation der Konſumkraft in 
immer weitere Kreiſe tragen, und das Bewußſein von der 
Solidarität der Konſumentenintereſſen an allen Orten 
erwecken und verbreiten möge. Es wird dazu nötig ſein, 
unſere Preſſe noch weiter auszugeſtalten, hauptſächlich in 
dem Sinne, das Genoſſenſchaftliche Volksblatt nicht wie 
bisher vierzehntägig, ſondern wöchentlich erſcheinen zu laſſen. 

Daß die Verbandsbehörden nicht nur die idealen 
Beſtrebungen im Auge haben, ſondern auch die materiellen 
Intereſſen der Konſumentenſchaft zu wahren ſuchen, zeigte 
ſich in den Kämpfen um den Zolltarif und den Zehn— 
literartikel. Die Verbandsbehörde ließ ſich in ihrer 
Stellungnahme von der Erwägung leiten, daß es ihre 
Pflicht ſei, für die allgemeinen Intereſſen und in erſter 
Linie für die Intereſſen der vom Lohn und Gehalt 
abhängigen Bevölkerungsklaſſen unſeres Vaterlandes ein— 
zuſtehen und die geplante Begünſtigung der einzelnen 
Sonderintereſſen zu bekämpfen. 

Wenn wir dieſem Grundſatze treu bleiben, ſo werden 
wir allerdings noch oft in den Fall kommen, den Kampf 
gegen die Sonderintereſſen und Sonderbeſtrebungen auf— 
nehmen zu müſſen, wir hoffen aber, daß uns in dieſem 
Kampf von Seiten der Verbandsvereine und der Mitglieder 
ſtets energiſche Unterſtützung zu teil werden wird. 

Wie Sie aus dem Berichte erſehen, iſt die Mitglieder— 
zahl unſeres Verbands auf 145 geſtiegen, indem 12 Ge— 
noſſenſchaften eingetreten ſind, während 3 ausſchieden. 

Wir entbieten den neu aufgenommenen Verbands— 
vereinen beſten Willkomm; mögen ſie recht treue Glieder 
unſeres Verbandes werden und mögen ſie ſich in der 
Gemeinſchaft mit den übrigen Verbandsvereinen wohl und 
ſicher fühlen. Die außenſtehenden Konſumgenoſſenſchaften, 
welche auf den gleichen Prinzipien wie die Verbandsvereine 
aufgebaut ſind, aber noch nicht unſerem Verbande ange— 
hören, möchten wir in ihrem eigenen Intereſſe einladen, 
ſich dem Verbande anzuſchließen. 

Wenn die heutige Verſammlung noch den letzten 
Stein des Anſtoßes aus dem Wege räumt, indem ſie die 
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Jahresbeiträge der Verbandsvereine abſchafft, ſo werden 
hoffentlich die genoſſenſchaftlich organiſierten Nichtverbands— 
vereine ſich nicht mehr abhalten laſſen, den Anſchluß zu 
vollziehen. 

Aus den Verhandlungen des Verbands— 
vorſtandes erwähne ich zunächſt den Verkauf des 
Areals an der Delsbergerallee. Es iſt im Jahre 1900 
dem Verbandsvorſtande der Auftrag erteilt worden, dieſes 
Areal zu möglichſt günſtigen Preiſen zu veräußern, da 
es für unſere Zwecke nicht mehr verwendet werden kann. 
Dieſes Grundſtück iſt nun um den Preis von Fr. 55,594 
veräußert worden, während es mit Fr. 52,695 zu Buch 
ſteht, ſodaß alſo ein Ueberſchuß von ca. Fr. 3,000 erzielt 
worden iſt. 

Eine beſondere Erwähnung verdient noch der Beſchluß 
des Verbandsvorſtands vom 1. Oktober d. J., den Ver- 
kauf an Nichtmitglieder einzuſtellen. 
Der Verbandsvorſtand hielt dieſe Maßregel für eine 
notwendige Konſequenz der von uns verfochtenen 
Prinzipien. Wir erachten es als ſelbſtverſtändlich, 
daß, wenn die Verbandsbehörde die Aufhebung des Ver— 
kaufs an Nichtmitglieder empfiehlt, in erſter Linie der Ver— 
band mit gutem Beiſpiel vorangehen muß. 

Ich erlaube mir noch einige Bemerkungen zu den 
Anregungen und Aufträgen der vorjährigen Delegierten— 
verſammlung. Es war von derſelben dem Verbandsvor— 
ſtande der Auftrag erteilt, Inſtruktionskurſe für praktiſch 
tätige Genoſſenſchafter einzurichten. Es iſt dafür auch ein 
Programm ausgearbeitet worden. Allein die Kurſe ſelbſt 
konnten wegen Platzmangel bis jetzt noch nicht abgehalten 
werden. Sobald der Aufbau eines Stockwerkes auf das 
Verwaltungsgebäude vollendet iſt, wird der Verbands— 
vorſtand daran gehen, die Idee der Inſtruktionskurſe zu 
realiſieren. 

Ein zweiter Auftrag der Delegiertenverſammlung 
beſtand darin, der Verbandsvorſtand ſolle prüfen, ob die 
Schuhwarenproduktion vom Verbande an die Hand ge— 
nommen werden könnte. Leider war das Reſultat des 
Studiums ein negatives. Der Abſatz einer Verbands— 
Schuhfabrik wäre noch zu minim. Ferner wäre es un— 
möglich, in einer einzigen Fabrik ſämtliche Artikel herzu— 
ſtellen, deren die Konſumgenoſſenſchaften bedürfen und endlich 
muß darauf hingewieſen werden, daß in verſchiedenen Landes— 
gegenden die Anſprüche an Schuhwaren ganz verſchieden 
ſind. Artikel, nach welchen bei den einen Vereinen große 
Nachfrage beſteht, wären bei anderen Vereinen unverkäuflich. 
So beſtehen viele Schwierigkeiten, die vorläufig von uns 
noch nicht überwunden werden könnten. 

Ein weiterer Antrag betraf den Verſchleiß von 
Landesprodukten durch den Verband. Die Idee, den Ver— 
kauf von Landesprodukten, welche die Mitgliedſchaft einzelner 
Konſumgenoſſenſchaften in überſchüſſigen Mengen produziert, 
durch den Verband vermitteln zu laſſen, erſcheint uns 
ſehr wichtig; doch ſind wir damit noch nicht über die 
Anfänge hinaus gekommen. Wir müſſen uns zunächſt 
damit begnügen, den Vereinen, welche Obſt, Kartoffeln, 
Wein ꝛc. abgeben, wenn möglich ein Abſatzgebiet nachzu— 
weiſen und es wird ſtets das Beſtreben der Verwaltung 
ſein, ihre Tätigkeit in dieſer Richtung auszudehnen. 

Ein weiteres Poſtulat, das zwar nicht in Vevey auf— 
geſtellt wurde, von dem aber jchon früher die Rede war, 
iſt die Schaffung einer Bankabteilung an unſerer Zentral- 
ſtelle. Wir ſollten darnach trachten, unſere Verbandsvereine 
allmählich vom Privatkapital zu befreien; namentlich handelt 
es ſich darum, den jungen Vereinen den Weg zu ihrer 
Weiterentwicklung zu ebnen. Wie nun eine ſolche Bank— 
abteilung eingerichtet werden und nach welchen Prinzipien 
bei der Krediterteilung verfahren werden ſollte, kann hier 
allerdings noch nicht erörtert werden. 

Was die Rechnung anbetrifft, ſo fühle ich mich ver— 
anlaßt, Ihnen über die Vermehrung der Ausgaben einige 
Mitteilungen zu machen. 
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Während die allg. Verwaltungskoſten gegenüber dem 
Vorjahre ſich ziemlich gleich blieben, ſind die Ausgaben 
für die Zentralſtelle in erheblichem Maße gewachſen, nämlich 
von Fr. 80,000. — auf Fr. 93,000.—. Dieſe Mehraus- 
gabe mag auf den erſten Blick befremden. Sie beträgt 
im Poſten Beſoldungen Fr. 8,000. — und wurde dadurch 
verurſacht, daß der Umſatz um über eine Million gegen— 
über dem Vorjahre geſtiegen iſt, welche Zunahme natürlich 
auch eine Steigerung der Arbeitslaſt zur Folge hatte. 
Es darf nicht vergeſſen werden, daß bei einem rationell 
eingerichteten Betrieb es von vorne herein verfehlt und 
am unrichtigen Orte geſpart wäre, wenn man denſelben 
nur ungenügend mit Arbeitskräften ausrüſten würde. 
Jeder Beamte und Angeſtellte hat ſein beſtimmtes Ar— 
beitspenſum und dieſe ſtreng abgegrenzte Arbeitsteilung 
hat ſich vorzüglich bewährt. Den beſten Beweis dafür 
bietet das erfreuliche Jahresergebnis. Ohne dieſe bis ins 
kleinſte durchgeführte Arbeitsteilung wäre es ſicherlich nicht 
ſo günſtig ausgefallen. 

Ferner haben die Packungen der verſchiedenen 
Waren das letzte Jahr bedeutend mehr Koſten verurſacht, 
als im vorhergehenden. Aber auch dieſe Ausgabe hat ſich 
gut bezahlt gemacht. 

Eine weitere Mehrausgabe weiſt Wülflingen auf; 
es iſt dies jedoch lediglich eine Folge der intenſiveren 
Benützung unſerer Liegenſchaft. 

Auch die Koſten des Verbandsſekretariats 
ſind geſtiegen; wenn Sie jedoch das Ergebnis mit dem— 
jenigen des Vorjahres vergleichen, ſo werden Sie ſehen, 
daß, während im Vorjahre das Sekretariat einen Zuſchuß 
von ca. Fr. 3,000.— erforderte, dieſes Jahr nur ein Poſten 
von Fr. 368. 75 zu Laſten der Betriebsrechnung des Verbands 
figuriert. Das finanzielle Ergebnis iſt alſo bedeutend 
beſſer als im Vorjahre. 

Ich habe Ihnen nun noch Einiges zu ſagen über die 
Abſchreibungen, welche der Verbandsvorſtand und die 
Rechnungsreviſoren Ihnen zur Genehmigung vorſchlagen. 

Auf Seite 32 des Jahresberichtes find Fr. 7,722. 70 
Abſchreibung an Mobilien vorgeſehen. Da ein großer 
Teil der Mobilien in Bureauutenſilien beſteht, ſo iſt es 
notwendig, daß dieſer Konto möglichſt ſtark abgeſchrieben 
werde, wie das in anderen Betrieben überall üblich iſt; 
ebenſo erſcheint es angezeigt, die Bibliothek, wie vorge— 
ſchlagen, bis auf Fr. 1.— abzuſchreiben. 

Ferner ſollen Fr. 2,800. auf der Liegenſchaft in 
Wülflingen abgeſchrieben werden. 

Die Abſchreibung von Fr. 6717.— auf Eiſenfäſſer 
iſt dadurch gerechtfertigt, daß dieſe Fäſſer einer ſtarken 
Abnützung unterworfen ſind. 

Auch das Thierſteinerallee-Konto, im Betrage von 
Fr. 6,598.50, das dadurch verurjacht wurde, daß an dem 
angekauften Verwaltungsgebäude verſchiedene bauliche Ver— 
änderungen vorgenommen werden mußten, ſollte zweck— 
mäßiger Weiſe gänzlich abgeſchrieben werden. 

Der Verbandsvorſtand erſucht Sie daher, dieſen Ab— 
ſchreibungen, ſowie der Zuteilung von Fr. 7,000. — an 
den Unterſtützungsfond Ihre Genehmigung zu erteilen. 
Wenn das geſchieht, kann noch ein Betrag von Fr. 40,000 .— 
dem Verbandsvermögen zugewieſen werden, ſodaß 
es auf Fr. 100,000. — anwächſt. Die finanzielle Stärkung 
des Verbands iſt ſehr notwendig, wenn er ſeinen weiteren 
Aufgaben gewachſen ſein ſoll. Durch den Wegfall der 
Mitgliederbeiträge, die doch den Betrag von Fr. 7000.— 
per Jahr überſteigen, wird auch ein fühlbarer, wenn auch 
geringer Ausfall in den Einnahmen eintreten und es 
rechtfertigt ſich dadurch um ſo mehr, das Verbandsver— 
mögen zu äuffnen, um für alle Eventualitäten gerüſtet zu 
ſein. Wenn das Verbandsvermögen erhöht wird, ſo wird 
allmählich die Zentralſtelle immer beſſer im Stande ſein, 
der Konkurrenz durch möglichſt niedrig gehaltene Waren— 
preiſe die Spitze zu bieten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Anfer Jahresbericht in der Beleuchtung der 
„Ueuen Zürcher Zeitung“. 


Die „N. Z. 3.“ vom 9. Juni Nr. 158 reeenſiert 
unſeren Jahresbericht pro 1903. Beſonders gut bekam 
er ihr offenbar nicht. Unſer Ton hat es ihr angetan. 
So ſagt ſie. Ob ihre Klage nicht doch wohl eher dem 
Inhalte gilt? 

Zwar — inſofern ein Minimum von Tapferkeit auch 
dazu gehört, feindliche Cernierungslinien zu recognoscieren 
— verdient die „N. 3. Z.“, die dieſes Jahr zum erſten— 
male unſeren Jahresbericht wirklich bas und zum erſten— 
mal wirklich darüber berichtete, in der Tat Aner— 
kennung. Noch ein bischen mehr Selbſtbeherrſchung das 
nächſte Mal und am Ruhmeskranze wird kein Blättchen 
fehlen. Aber für dies Jahr, wie geſagt, überwand ſie den 
Ton nicht und wir müſſen zu unſerem Leidweſen uns 
ſagen laſſen, daß „wenn der Vorſtand von einer „„glän— 
zend durchgeführten Referendumskampagne““ ſpricht, man 
ihm dieſes Eigenlob gönnen mag, zumal es ſo gut 
zum ganzen Tone des Jahresberichtes paßt“. Das berührt 
uns um ſo mehr, als 1. an der glänzend durchgeführten 
Referendumskampagne nichts zu mäkeln und nichts ab— 
zumarkten iſt, und wir 2. aus Schonung für die Nervo— 
ſität der „N. Z. 3.“ in Zukunft nicht minder friſch und 
munter als es in unſerem Jahresbericht pro 1903 geſchah, 
unſerer Freude über das Gedeihen unſerer Organiſation 
Ansdruck geben werden. 

Sodann werden wir als voreilig qualifiziert, weil 
wir im gegebenen Zuſammenhange ſagten, daß die bisheri— 
gen mit dem angenommenen Zolltarif gemachten Erfahrungen 
denen recht geben, die in ihm ein für den Abſchluß guter 
Handelsverträge nicht beſonders geeignetes Werkzeug er— 
blickten. „Man wird doch nicht ſagen wollen,“ ſchreibt die 
N. Z. 3, „daß wir ohne den neuen Zolltarif mit 
Deutſchland oder Italien eher zu einem Handelsvertrage, 
wie wir ihn haben müſſen, gelangt wären. Vielmehr 
wird man angeſichts der Schwierigkeiten, die ſich jetzt er— 
hoben haben, einen Schluß ziehen können auf das, was 
uns bevorſtände, wenn wir unſeren Zolltarif nicht hätten.“ 

Wir? Das iſt doch zu uns geſagt? 

Tatſache iſt nun aber dem gegenüber, daß wir den 
Abſchluß des zunächſt in Betracht fallenden Handelsver 
trages mit Italien, den der Bundesrat den Räten doch 
ichon auf die dieſer Tage zu Ende gehende Juni-Seſſion 
fix und fertig glaubte vorlegen zu können, zur Stunde 
noch nicht abſehen können. Wo die Differenzen in den 
Vertragsunterhandlungen liegen, das wird von Bern aus 
allerdings ins tiefſte Dunkel gehüllt, das muß man erraten, 
man wird aber „angeſichts der Schwierigkeiten, die ſich 
jetzt erhoben haben“, ſich recht deutlich vergegenwärtigen 
können, was uns der Zolltarif eben bereits ge— 
ſchadet hat. Ja, wenn wir „unſeren“ Zolltarif nicht hätten, 
den „wir“ ſo brauchen, gerade jetzt ſo brauchen, wo ſich, 
an einem Beſpiel ſei es dargetan, infolge der allgemein 
gedrückten Viehmarktverhältniſſe von Woche zu Woche 
das Fleiſch zuſehends verteuert, wo ſich von Tag zu Tag 
klarer zeigt, daß der Schweizerbauer nicht von ferne 
daran denkt, zu halten, was er ſeinerzeit verſprach, als 
er um Zollſchutz bitten ging, nämlich, das für den In— 
landsbedarf nötige Maſtvieh aufzuzüchten! Nun haben 
wir die Beſcheerung: nicht nur züchtet der Bauer die 
gütigſt verſprochene Mehrzahl an Maſtvieh nicht auf, 
jondern er wendet ſich nachgewieſener— 
maßen von Jahr zu Jahr von dieſer Auf— 
gabe immer mehr ab, jo daß auf unſerem Schlacht— 
viehmarkte gegenwärtig und auf unabſehbare Zeit hinaus 
die Nachfrage das Angebot ganz unverhältnismäßig über— 
wiegt. Ja wenn wir den Zolltarif nicht hätten ..... 
es bliebe uns in der Tat die Hoffnung auf annehmbare 
Fleiſchpreiſe in abſehbarer Zeit 


Mit relativ ſehr hohen Fleiſchpreiſen rechnen 
wir ja jetzt ſchon. Das liegt am ſchwachen 
Angebote. Die exorbitanten Zollſchranken aber ſtehen 
erſt noch bevor! Vergeſſen wir nicht, daß „unſer“ 


Zolltarif nicht unſer, der Lohnarbeiter, Angeſtellten und 
Beamten, und nicht derjenige des Händlerſtandes, Wirte— 
ſtandes, Verkehrsſtandes, nicht derjenige der Fabrikanten 
und Induſtriellen, ſondern die Liebesgabe par excellence 
an die Bauern iſt. A fonds perdu: wozu denn ſollen die 
Bauern ſich die Mühe geben, einen Gegenwert für jene 
Liebesgabe erſt zu ereieren, wenn doch der Gewinn 
ihnen auch ohne Gegenleiſtung durchaus geſichert bleibt! 

Darin eben beſteht der jetzt ſchon eingetretene Schaden, 
daß die Ausſicht auf den Zollſchutz unſern Bauernſtand 
nicht zu neuen Aufgaben zu bewegen vermochte, wohl aber 
zur Spekulation veranlaßte. 

Und die Mutter ſolcher Politik hieße: Demokratie? 
Diflicile est, satyram . .... 

Endlich gibt uns die „N. 3. 3.“ auf, in Zukunft 
in ähnlicher Weiſe wie es bisher ſeitens der ſchweizeriſchen 
Produzenten und Großhandelsleute geſchah, eine wirtſchaft— 
liche Berichterſtattung einzuführen. Es gebe hier Fragen 
zu beſprechen, die den Konſumenten ſehr angehen und 
die allgemein volkswirtſchaftliches Intereſſe hätten. Das 
wird uns die „N. 3. 3.“ doch gütig erlaſſen und ſich 
freundlich bemühen, unſere beiden Organe, das „Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt“ und den „Schweiz. Konſumverein“ 
aufmerkſam zu verfolgen, beides Zeitungen, die ſich, wie 
der „N. Z. 3.“ vielleicht bekannt iſt, auf jährlich zirka 
100, bezw. 450 Seiten ausſchließlich Fragen widmen, die 
den Konſumenten ſehr angehen. 


Genoſſenſchaflsbewegung des Auslands. 


Belgien. 

Der Parteitag der belgiſchen Arbeiterpartei hat be- 
ſchloſſen, den ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften den Verkauf 
alkoholiſcher Getränke ſtrengſtens zu unterſagen. Die— 
jenigen Genoſſenſchaften, die ſich dieſem Beſchluß nicht 
fügen wollen, ſollen in Zukunft von den Kongreſſen der 
belgiſchen Arbeiterpartei ausgeſchloſſen ſein. 


Deutſchland. 

In Hamburg begannen am 13. Juni die Verhand— 
lungen des erſten ordentlichen Genoſſen— 
ſchaftstages des Zentralverbands deutſcher 
Konſumvereine. Der junge Verband, der im vorigen 
Jahr von den in Kreuznach aus dem Allgemeinen Verband 
deutſcher Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften ausge— 
ſchloſſenen 97 Konſumvereinen gegründet worden war, zählt 
bereits 707 Mitglieder, deren Umſätze ſich im letzten Jahre 
auf Mk. 148,000,000 beliefen, woraus ein Nettoüberſchuß 
von Mk. 15,000,000 erzielt wurde. In der Warenver- 
teilung beſchäftigten die Verbandsvereine 5,540 Perſonen, in 
der Eigenproduktion ca. 900, zuſammen alſo 6,440. An 
Steuern wurden im letzten Jahre insgeſamt Mk. 1,242,086 
gezahlt, trotzdem behaupten die Gegner der deutſchen Kon— 
ſumvereine immer noch, die Genoſſenſchaften zahlten keine 
Steuern und 'die Steuerkraft der Bevölkerung würde durch 
die genoſſenſchaftliche Entwicklung geſchwächt. 

Für Volksbildungs- und gemeinnützige Zwecke wurden 
im laufenden Jahre Mk. 192,949 aufgewendet. 

Im Auftrage ausländiſcher Genoſſenſchaften und Ge— 
nofjenichaftsverbände waren Delegierte aus Holland, 
Frankreich, England, Schottland, Dänemark und der 
Schweiz erſchienen, die den Genoſſenſchaftstag in kurzen 
Anſprachen begrüßten. Namens der ſchweizeriſchen Ge— 
noſſenſchafter überbrachte Herr Verbandsverwalter Beriger 
Gruß und Glückwunſch. Ferner nahmen Vertreter deutſcher 
Gewerkſchaften an den handlungen teil. 
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Am erſten Tage wurde nach Erledigung der 
Eröffnungsformalitäten, der Begrüßungen und des 
Referats des Verbandsſekretärs, über die Schaffung 
einer Alters-, Invaliditäts-, Witwen- und Waiſenver— 
ſicherungskaſſe verhandelt, die den Angeſtellten der Ver— 
bandsvereine und ihren Angehörigen eine Sicherſtellung 
bieten ſoll. Nachher wurde eine Sonderverſammlung der— 
jenigen Vereine einberufen, die Bäckereiarbeiter beſchäftigen, 
um über einen kollektiven Arbeitsvertrag mit der deutſchen 
Bäckereiarbeitergewerkſchaft zu beraten. 

England u. Schottland. 

Die engliſche Genoſſenſchafterin Iſa Nicholſon, 
die Verfaſſerin der genoſſenſchaftlichen Jugendſchrift „Our 
Story“, welche ſoeben in deutſcher Ueberſetzung im Verlage 
unſeres Verbands unter dem Titel: Die Geſchichte der 
Konſumvereine in England, erſchienen iſt, iſt am 4. Juni 
in Preſton geſtorben. Obwohl ſeit vielen Jahren leidend, 
war Miß Nicholſon eine fleißige Mitarbeiterin an der 
genoſſenſchaftlichen Preſſe und an der Arbeit der Frauen— 
gilde. Die „Co-op. News“ widmen ihr einen warmen 
Nachruf, in dem ſie ihrer Hilfsbereitſchaft zu jedem guten 
Werk und ihres heiteren, ſympathiſchen Charakters rühmend 
gedenken. Die obenerwähnte Jugendſchrift hat ihren Namen 
in der ganzen engliſchen Genoſſenſchaftsbewegung populär 
gemacht. 


Uerbandsnachrichten. 


Der Umſatz unſerer Zentralſtelle im Monat Mai 

l. J. iſt nunmehr feſtgeſtellt und ergibt im Vergleiche 
zum Monat Mai 1903 folgendes Bild: 
Mai 1903 Fr. 459,127. 75 

„ 1904 578,963. 47; demnach konſtatieren wir 
eine Zunahme unſeres Umſatzes im verfloſſenen Monat 
von Fr. 119,835. 72 oder 26,10% gegenüber 1903. 
Vom 1. Jan bis 31. Mai 1903 ſetzten wir um: Fr. 2,237,261.65 

{ 5 1904 A „ 2,884,351.02 
was eine Zunahme von „ 647,089.37 
oder 28,92% gegenüber der gleichen Periode 1903 be— 
deutet, fürwahr ein ſehr erfreulicher Beweis für die 
wachſende innere Feſtigung und die Ausdehnung der 
organiſierten Konſumkraft unſeres Landes! 


noſſenſch 
Wolfs Blalt = 


5 
O 
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Inhalt der Nr. 13 vom 18. Juni: 
Unſere Delegiertenverſammlung in Lieſtal. 
Barzahlungsgrundſatz. f 
die Krämer. 


Der 
Der Biſchof von Stepney und 
Von der Hand in den Mund leben. 

Die Reklame der Warenhäuſer. — Nachrichten aus dem 


Genoſſenſchaftsleben. — Litteratur. Wie die Kinder 
wachſen. Allerlei aus aller Welt. — Ratgeber der 
Hausfrau. — Denkſprüche. — Luſtige Ecke. — Feuilleton. 
(Der Willkommengruß an unſere Delegiertenverſammlung 
in Lieſtal. Wetterregeln.) 


2 Briefhollen der Redaktion. | 
.. 27 e \ 8 


Bon der Verwaltung des Konſumvereins in Olten 
9 


erhalten wir folgende Mitteilung: 
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Wir machen unſere werten Verbandsgenoſſen darauf 
aufmerkſam, daß vom 18. bis 28. Juni 1904 in 


Mannheim eine Bäderei-Ausitellung 
ſtattfindet, die aller Vorausſicht nach ſtark bejucht werden 
dürfte. 


Es wird dort Gelegenheit geboten, nicht weniger als 
10 Backöfen verſchiedener Syſteme, ſowie auch alle Arten 
Teigknetemaſchinen u. ſ. w. neben einander im Betriebe 
zu ſehen. 

Da wir im Begriffe ſtehen, dieſen Sommer eine neue 
Bäckereianlage mit maſchinellem Betriebe zu erſtellen, jo 


Schnebli’s 


Badener Bonbons 


Fourrés, Roks, Drops, Patentbonbons, D 
münz, div. Format Malzzucker, Melange 2c. 
„Bienenmalz“) 


55 5 1 it EN i cht („ Bonbonniere à 20 Cts. 


Detail. 
Ausſtellgläſer für 


Bonbons à Fr. 1. 50. 
Schnebli’s 


Badener Kräbeli 


Landesausſtellung in Genf. 


ragés, div. Pfeffer⸗ 
(Spezialität 


Einzig prämiert an der ſchweiz. 
Schnebli’s 


adener Biscuits 


Engliſche und ſchweizer Biscuits. Je über 100 verſchiedene 
Sorten. — Miſchungen. (Biscuitdoſenſtänder u. Glasdeckel). 
Valiet-Artikel: 
Kinderrollen à 20 Ct. Detailpreis 
ses beurre à 30 
onriſte a 35 


„ „ 


„ „ 


Schnebli's 5 Badener 


- Yolksbiscuits 


Pfund-Paket à 20 Cts. 


2 60 
85 Celluloſe- und Papierfabrik 


Balsthal 


Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 

Balsthaler Pergamentpapier 

Pack und Einwickelpapier für Lebens- und 

Genußmittel aller Art 


Balsthaler Geſchäfts- und Akten converts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paqueten. 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


Neu! 


a 


ji 
N. 


wollen wir nicht ermangeln, dieſe außerordentlich günſtige 
Gelegenheit zur Beurteilung der verſchiedenen Syſteme 
zu benützen. 
Voraus ſichtlich werden Dienſtag, den 21. Juni unſere 
Delegierten, die Herren Präſident Bowald und F. Walther, 
Techniker, mit dem Mittagszuge in Mannheim eintreffen. 
Bereits haben ſich die Verbandsvereine Biel und 
Genf für dieſe Ausſtellung intereſſiert. Wir möchten ſie 
nun, ſowie allfällig noch andere Intereſſenten, aufmuntern, 
die ſich bietende e eee nicht unbenutzt verſtreichen 
zu laſſen und ſich unſern Delegierten anzuſchließeu. 


Bezugsquelle 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 


I. Kurzwaren: Bänder, Litzen, Schuhriemen, Knöpfe, 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 

II. Corsetten, Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren- 
kragen aus Papier, Stoff, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. s. w. 

III. Unterkleider aus Wolle und Baumwolle: Unterleib- 
chen, Unterhosen, Hemden, Lismer, Handschuhe 
u. del. 

IV. Striekgarne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle 


und Baumwolle. Häckelgarne. 


V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 
u. 8. w. 
N. B. Complete Einrichtungen werden umgehend 
effektuirt. 


H. Vogt-Gut in Arbon 


Fabrikation eiserner Fässer und 
Reservoirs von 100 bis 1000 Liter Inhalt, in 
Schwarzblech oder verzinktem Eisenblech für Petroleum, 
Benzin, Naphta, Terpentin, Farben, Oele und alle 
anderen Flüssigkeiten geeignete 


Fässer Fässer 


für den für das Lager in 
horizontaler 
oder vertikaler 
Stellung mit 
glatten oder 
halbrunden Ver- 
stärkungsreifen. 


Transport mit 
starkem 
schmiedeisernen 

Rollreifen. 
* 7 J u 
Standgefässe und Reservoirs in vier- 
eckiger oder eylindrischer Form in allen Grössen. 
Kaffeetransportbüchsen mit Patent- 
verschluss in Grössen von 15, 20, 25. 30 
und 50 kg. Inhalt. Eignet sich vorzüglich für Auf- 
bewahrung und Transport von geröstetem Kaffee, 
weil luftdicht abgeschlossen und sehr solid kon- 
struiert. 
Diverse Transportkannen aus ver- 
zinntem und verzinktem Eisenblech, 
mit Handgriffen und Verschraubung in Grössen 
von 10—50 Liter Inhalt. 
Petrolpumpen und Schläuche in jeder 
beliebigen Grösse, speziell für Ole fabriziert. 


DEE” Alles Weitere durch meine Prospekte 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Sürften und Stahlſpähne. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 


H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


Cigarren und Tabak. 


N. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 


Theod. Ermatinger in Vevey 
Cigarren⸗Fabrik 
Nur feinſte Qualitäts-Cigarren. 


Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fondee en 1847). 
Speeialit en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Toscana & Cavour. 


Senoſſenſchafts⸗Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Cigarrenfabrik Hediger & Cie. A.⸗G., Reinach (Aargau). 

Spezialmarken Habana, Brillant, Indiana, El Tropo, all- 

gemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglichſter Qualität. 
Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen in allen Preislagen 


Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Rauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak⸗, Cigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffec-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak⸗ und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Chocolade und Zuckerwaren. 


(Bullen; Milch⸗Chocolade anerkannt die beſte. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


Nou vEAUTE EXQUISE 


Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons⸗ und og Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. Himbeerſyrup, Citronenſaft 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 


Conſitüren und Vräſerven. 


Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Feinſte Conſituren. 

Gelées, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Corrichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

Societe Generale de Conserves Alimentaires 
Saxon (Wallis) 

Goldene Medaille, Paris 1900. 

Spezialitäten: Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Suppen-Conserven ; 
Familien- und Extra-Confitüren. 

Candirte Früchte. 

M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Tleiſchbrühſuppenrollen, Erb3- und Bohnenwurſtſuppe. 

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 5 


Etabliſſement I. Ranges. 
Maggi's Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen-Rollen, 
Ia. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne 2c. 
Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jänt- 
liche übrigen Gemüſeſorten — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


GRALARC TINA 


2 ik Bern. 
Kindermehl enthält beſte Alpen- 
milch. Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 20jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 
RNäſe und Speifefette. 


Cocosnuß⸗Butter 
Schenker & Snanz, Zürich 
Alleinige Produzenten des „Palmeol“! 

Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugsquelle! 
Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 
W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


KOCH FETTE N 


Oerlikon 
Palmin H. Schlinck & Cie. 
feinſte Pflanzenbutter Mannheim 


Emil Manger, Basel. 
Margaririer, Koch- u. Speisefett-FaBrik 


— mit Dampf-Botriob. um 2 


Schenker & Snanz, Zürich 

Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf- 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speiſe- und Pflanzenfett. Alleinige Pro— 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be— 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Baſel. 

Erſte Zürcher e & Butterfiederei 

ogel. 
Süße und geſottene Margarine, wie Koch. und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


npier, 


Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geichäfts- u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 

Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier⸗ 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruderer 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


ir z 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


eifen und Waſchartikel. 


Bertolf, Walz & Cie., Baſel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 
Nierenfett Marke En 


Engler & Cie. A. G., Seifen-, Soda- und Fettwarenfabrik 
Lachen-Vonwil (St. Gallen) 
Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel), Waſchpulver, Nierenfett, 
Speiſefett ꝛc. 
Seifenfabrik „Helvetia“ Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight- und Cordelia-Seife, 
von Helvetia-Seifen-Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine 
Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
ift vorzüglich zum wafchen. 


Neny’s Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“, Edelweiß und Königs. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäteu: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeiſe in Metall verpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkte 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 


Chemiſche Fabrik Edelweiß, Max Weil, Kreuzlingen. 
Spezialitäten: Regina Salmialwaſchpulver mit Geſchenkbeilagen, 
ſowie Salvia Salmiak und Triumphwaſchpulver, Fettlaugenmehl, 
Bodenöl, Eskimo Tranlederfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


Teigwaren. 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 
Beſte Bezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries. 
Spezialität: Eierteigwaren, Paniermehl. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 

Egloff & Cie. Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Die modernſt eingerichtete Teigwarenfabrik der Schweiz iſt die 
Centralſchw. Teigwarenfabrik A. G. Luzern. 
25 Tägliche Fabrikation bis 200 Zentner Eier- und andere 
igwaren. 


Thee. 


THES EN GROS 
Maison E. STEINMANN, Geneve 
Fournisseur de nombreuses et importantes sociétés cooperatives de 
consommation de la Suisse Romande. 


Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon⸗, Indiſcher und Java⸗Theen. 


Weine und Spiritnofen. 
Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolombardo. 
Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Bajel. 
Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Ludwig 
vormals Kühni & von Gonten 


Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups ꝛc. 
— Großbetrieb. — 


J. In⸗Albon⸗Lorentz, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗ Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands far Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 
A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


iverſes. 
Nec ee. 
4 N LER Sorten. 


Böhm & Nägeli, Baſel, 
Lederkonſervierungspräparate, Putz- und Reinigungsmittel jeder Art. 
Bodenwichſe „Elephant“. Siral (Schnellglanzwichſe und Leder- 
fett zugleich). 


Schuhfabrik Bolliger & Co, Brittnau (Aargau) 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 

Carl Boßhard & Cie., Remismuhle (Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, Fußbodenglanz „Mo- 
dern“, Chlorkalk hermetiſch verpackt, Feueranzünder, Metzgerharz, 
Zündhölzer ac. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
fi zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


GALA PETER Bus 


MILCH-CHOCOLADEN. 


Malzfabrit und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodutte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine - Wichſe; 
überhaupt jämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie 

farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Eid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 

Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc. 
H. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 

Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen- 
ga3-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 

Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Mijch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 


Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrik . 5 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 

Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 

Zündholz⸗ und Schiefertafel⸗Fabrik Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Brillant⸗-Zündholz „Marke 
Krone“, phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraf⸗ 
finiert. Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 


CHOCOLAT 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


